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33. Jahrgang 1977

Heft 6 (Dezember)
Herausgegeben
vom
Deutsehschweizerischen
Sprachverein

Jose Ortega y Gasset und die deutsche Sprache

Jose Ortega y Gasset (6. Mai 1883 18. Oktober 1955), der größte
spanische Denker unseres Jahrhunderts, sprach und schrieb das
Deutsche fast gleich gut wie seine Muttersprache. Er hatte in den
Jahren nach 1900 in Berlin, Leipzig und Marburg bei den
bedeutendsten deutschen Philosophen wie Husserl und Simmel Philosophie

studiert. Er ist der Ansicht und hat dies mehrfach geäußert,
daß die deutsche Philosophie von Kant bis Heidegger in der Welt
führend war. Er hat jedoch in seiner geistreichen und manchmal
fast überspitzten Art gesagt, Kant sei ein Gefängnis, und um zur
richtigen Welterkenntnis zu kommen, müsse man aus dem
Gefängnis ausbrechen. Er steht allerdings den deutschen Romantikern

nahe, die eine Einheit von Dichtung und Poesie forderten;
ja für Ortega bilden Philosophie auf der einen Seite und alle
Künste wie auch Geschichtswissenschaft, Soziologie und Psychologie

eine fruchtbare Einheit, und diese Einheit nennt Ortega
Kultur. Deshalb weist sein Lebenswerk in erstaunlicher Fächerung

Themen wie die reine Philosophie", Kant, Hegel und Piaton
auf, aber auch Goethe, Velasquez, Goya, Tartessos, Einstein,
Stendhal und viele andere.
Ortega hat zwar kein Buch in deutscher Sprache geschrieben,
obschon er sie, wie gesagt, ganz beherrschte, so sehr, daß er sich
als alter und weiser und doch lebenslustiger Herr unter die
Biertrinker des Münchner Oktoberfestes mischen konnte, fast alles
verstand und auch verstanden wurde. Ein großer Teil seines
Lebenswerkes, das in der Originalsprache meistens in der
Zeitschrift, die er 1923 selbst gegründet hat, in der Revista de Occi-
dente", zuerst erschien, ist von Helene Weyl ins Deutsche übersetzt

worden.
Aber wenn er auch nicht selbst deutsch schrieb, so kannte er
sich doch in der Literatur, namentlich in derjenigen von und um
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